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Ein Zugführer aus der NSK K. 
Schule „Ostmark“ gibt das 


Signal zum Starten 
Foto-Expreß/Grimm 


netz 


Der Führer jtattete der Ordensburg Vogelſang in der Eifel einen Beſuch ab 


Hier hatten ſich Gauamtsleiter und Gaufrauenſchaftsleiterinnen aus ganz Deutſchland zu 
einer neuntägigen Reichstagung zuſammengefunden 

Der Führer mit feinem Stab (neben ihm Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley) auf einem 

Beſichtigungsrundgang durch die Anlagen der ſich in ſtrenger Linienführung der herben 

Eifellandſchaft anpaſſenden Schulungsburg (Hoffmann) 


Unten: 


Dieſe Madrider Straße gleicht einem Trümmerhauſen 


Zerſchoſſene Wohnhäuſer, entwurzelte Bäume und im Hintergrund eine Barrikade, hinter 
der die bolſchewiſtiſchen Scharfſchützen ihr Zerſtörungswerk fortſetzten (Scherl) 


Deutſche NS.⸗Preſſe⸗Ver⸗ 
treter weilten als Gäſte 
Muſſolinis in Italien. 
Der Duce führt feinen deutſchen 
Beſuch zur Beſichtigung des 
Forum Romanum. Rechts neben 
ihm der Reichspreſſechef der 
NSA. Dr. Dietrich 
(Preſſe-Photo) 


Von 
drinnen 
und 
draußen 


Berliner Jungvolt ſetzt ſich er⸗ 
folgreich im „Kampf dem Ver⸗ 
derb“ ein. 

Pimpfe ziehen von Haus zu Haus und 
machen die Hausfrauen durch Fanfaren⸗ 
blafen auf ihr gutes Werk aufmertſam. 
Meſſing, Kupfer, Blech, Zink und Zinn 
— das iſt ihre Beute, für die ſie, wenn 
fie reichlich ausfällt, durch Gewinnanteil 


belohnt werden (Preſſe-Photo) 
Links: 
Oſterreichiſcher Beſuch in der 
Reichshauptſtadt. 


Dr. Guido Schmidt, der öſterreichiſche 
Staatsſekretär für die auswärtigen An- 
gelegenheiten, als Gaſt beim öſter 
reichiſchen Geſandten in Berlin, 
Dr. Tauſchnitz. Von rechts: Dr. Schmidt, Neichsaußenminiſter Frhr. von Neurath, 
Botſchafter von Papen, der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Francois Poncet, 
und der öſterreichiſche Geſandte Dr. Tauſchnitz (Scherl) 
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Bolſchewiſtiſche Horden haben jih in den Straßen Madrids 
hinter Sandſackbarrikaden verſchanzt (Weltbild) 


Bol ſchewiſtiſcher Wahnfinn 
tobt fih in Spanien aus 


Dreißig Meter hoch war die Kiefer, 
ein ſogenannter Überhälter. Nach 
Ausſagen des Förſters hatte ihr Holz 
den Schwamm. Oben, wo der erſte 
Seitenaſt abging, aber noch ſehr 
weit unterhalb der Krone, hatte ſich 
eine Spechtfamilie einquartiert und 
den Stamm ausgehöhlt. Und dann 
kamen wir! Erſt haben wir den 
Stamm bis nach oben mit Krampen 
benagelt, das waren unſere Leiter⸗ 
ſproſſen. Dann haben wir einen 
Haufen junger Kiefern nach oben 
gezogen, damit die alte erhöht wurde 
und haben dann mit Brettern ein 
Podium gebaut. Dann kam unſere 
„Kanone“ nach oben. — Acht Meter 
weiter ſtand eine ebenſo hohe Kiefer, 
auf deren „Topf“ ein Fiſchadler⸗ 
paar ſeinen Horſt hatte. 


Prof. Walter 
Hege / Linden 
Verlag (5) 


Links: 


Die Jungen 
ſtellen ſich tot 


Die Jungen warten ſchon ſehr ungeduldig auf ihre Nahrung 
Die Alte bringt einen Fiſch, um die hungrigen Mäuler zu 


ſtopfen 


Brütender Fiſchadler 


Links: 
Ein Fiſchadler ſchafft 
Zweige für den Horſt⸗ 
bau herbei 


Unten: 


Das jharje Adlerauge 


Alter 2 der 
am Horſt aufgenommen 
wurde 


Im Mai war bei den Adlerbäumen vollſtändige Ruhe. Im Neſt lagen drei 
rotlila gefärbte Eier. Den ganzen Mai über ſaß das Adlerweibchen, Tag und 
Nacht brütend, auf dem Gelege, ſo feſt, daß es nicht abſtrich, als ich einmal 
mein Verſteck des Nachts beſtieg! 

Anfang Juni waren die Jungen da. Ihr Daunenkleid iſt dunkel. Schon 
wie fertige Federn wirkt es. Einmal — die Jungen mochten eine Woche alt 
ſein — habe ich fie beſucht. Es war mit den unbeholfenen Steigeiſen ein 
mühevolles Klettern auf den Horſtbaum. Dabei hatte mich die Adlermutter 
eräugt. Sie kreiſte über mir, die Kleinen warnend. Als ich endlich mit dem 
Kinamo über den Horſtrand ſchaute, duckten ſie ſich, als wären ſie tot. Auch 
5 ich eines etwas aufrichten wollte, fiel es wie leblos wieder in ſich zu⸗ 
ammen. 

Etwa acht Wochen waren die Jungen im Horſt und dann begann das 


Ausfliegen. Noch weitere vier Wochen dient der Horſt den Alten als 


Fiſchablegeplatz für die Jungen. 
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Unten: 
Links: Fertig zur Robbenjagd Sobald das Schiff am Horizont geſichtet 
Das Einlaufen des Proviantſchiffes läßt die worden iſt, verſammeln ſich die Grönländer 
Eskimos in ihren ſchnittigen, wendigen Kajaks an der höchſten Stelle der Felſenküſte, um 
noch einen Augenblick verweilen. Dieſes das Herannahen des ſo ſehnlichſt erwarteten 
große Ereignis müſſen ſie miterlebt haben „Frühlingsboten“ zu beobachten 


Links: 


Der mit der 
. 
isküſte ver⸗ 
traute Lotſe 
wird zuſam⸗ 
men mit ſeinem 
Kajak an Bord 
des Proviant⸗ 
ſchiffes 
genommen 


ch über die Eisberge 


Man glaubt ſich in ein Märchenland verſetzt beim 
Anblick dieſer beſchatteten und mondbeſchienenen 


Unten: weißen Rieſen des nördlichen Eismeeres 


Nur ſehr lang⸗ 
ſam kann ſich 
das Schiff der 
Küſte nähern, 
da das Eis ein 


enn die arktiſche Winternacht an Grönlands Oſtküſte vorbei und die 
Macht der vom Inlandeis heranbrauſenden eiſigen Stürme gebrochen 
iſt, hält der Frühling im hohen Norden ſeinen Einzug. Und nun iſt es an 
der Zeit, wo das ſchon lange erwartete Proviantſchiff, das einzige Schiff, das 


1 len einmal im Jahre hierherkommt und die einzige Verbindung mit der übrigen 
und auch Land⸗ Welt herſtellt, eintreffen muß. Tag für Tag verſammeln ſich die Grönländer 


marken fehlen 
Dieſe ſchwie⸗ 
rige Naviga⸗ 
tion um das 
Treibeis ſtellt 
die allergröß- 
ten Anforde⸗ 


am erhabenſten Punkt ihrer Felſenküſte und halten Ausſchau nach dieſem 
„Frühlingsboten“. Kaum iſt das Schiff als winziges Pünktchen am Horizont 
geſichtet, jo machen die Eski⸗ 
mos ihre kleinen, wendigen 
Kajaks ſtartbereit und fahren 
dem ſchon lange erwarteten An⸗ 


Rechts: 


Frauenboote der Eskimos, ſogenannte Umiats, 
mit Frauen und Kindern an Bord, umlagern 


egabigteiten tömmling entgegen, um ihn ge⸗ ebenfalls das angetommene Schiff 
eines „Grön⸗ ſchickt durch das Labyrinth der Sie ruhen nicht eher, als bis fie an Bord 
landkapitäns“ Eisſchollen hindurchzulotſen. gehievt werden 


Groß und Klein, alt und jung 


erwarten mit Freuden das lang⸗ Rechts: 
erſehnte Proviantſchiff Mit einem primitiven 
Eine Eskimo⸗Mutter mit ihrem Kran werden die Fracht⸗ 
Jüngſten kiſten aus den kleinen 


Booten an Land geholt 
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Adventszeit 


Nun iſt ſie wieder da, die heimliche Zeit der 
frühdunklen Abende, die Zeit der Dämmerſtunden 
im traulichen Gemach, wo die Holzſcheite im Ofen 
praſſeln und der Sturm an den Fenſtern rüttelt, 


wo der Menſch beſchaulich 
wird und die Erinnerung 
ihn mächtiger denn je befällt, 
die Zeit der erſten tanzenden 
Flocken, wo wir an die Frau 
Holle denken und an die 
ganze bunte Märchenwelt 
unſerer Kindheit. 

Ach Gott, wie eigen doch 
dieſe Wochen ſind, die von 
ihrem ſchimmernden Zauber 
früher Lebensträume bis in 
unſere reifen Tage hinein 
etwas bewahrt haben. Das 
kommende Feſt beherrſcht die 
Zeit in ihrer Stimmung, es 
it, als ſchicke es ſeinen feen- 
haften Glanz weit voraus 
und ſegne uns jeden Tag 
mehr mit ſeinem Reichtum. 
Wir hüten das ſchöne Ge⸗ 
heimnis vom Weihnachts⸗ 
mann vor dem seinen Kinder⸗ 
ſinn, ſoweit wir es vermögen, 
und bedienen uns dann ſeines 


Die Buchſtaben in den numerierten 


- hintereinander abgeleſen, ergeben ei 


Buchſtabenrätſel 
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Aus den 70 Silben ſind 13 Wör⸗ 
ter zu bilden, deren Anfangsbuch⸗ 
ſtaben eine beliebte deutſche Film⸗ 
ſchauſpielerin nennen. Bedeutung der 
Wörter: 1. Anlage zum Schutze 
eines Hafens, 2. Obſt, 3. vielbeſuchter 
Alpengipfel, 4. Werk Mozarts, 
5. Monat, 6. Sommerblume, 7. Meer: 
gott, 8. Bad in Sachſen, 9. Gaſtſtätte, 
10. Verwandter, 11. Stadt in Böh⸗ 
men, 12. Haustier, 13. Hülſenfrucht. 
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Die leeren Felder 
der Figur ſind mit 
je einem der innen 
angegebenen Buch⸗ 
ſtaben auszufüllen, 
lo daß Wörter ent- 
ſtehen. Das Rätſel 
wird rundherum 
ausgefüllt. Jedes 
Wort beginnt in 
einem numerierten 
Feld und endet wie⸗ 
der in einem ſolchen. 
Die Wörter bedeu⸗ 
ten: 1—2 Sammel: 
name indiſcher Dia⸗ 
lekte in Vorder⸗ 
indien, 2—3 ehr⸗ 
los, niederträchtig, 
4—5 Gebirgshaus, 
5—6 Zögling, 7—8 
ſtüſchaftels 8 - 9Ge⸗ 
ellſchaftstanz im 
/ Takt, 10—11höch⸗ 
ſter Ordnungsſchutz, 
11—12 Nadelbaum. 


Feldern 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 
n „Feſtgebäck“. 


Verſchmelzungsrätſel 


Art Lene, Nase / arg, Lau / Spa, rein / es, 
Maul/ nie, Brei / tun, Erz / Bau 


Jedes Wortpaar iſt zu einem Wort 
zu verſchmelzen. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Löſungen nennen eine 
Landſchaft zwiſchen Elbe und Oder. 


Am Sonntag 
Wort ſucht die Hausfrau in der 
Kammer — 
hat Minna auch den Braten Wort? 
Am Sonntag gibt es nichts, 

o 97 755 — 
und fie ging mit dem Liebſten fort 
Kommt ſie am Abend heut nach Haus, 
wird es ihr Wort, darf nie mehr aus! 


Namens noch immer in frommer Pietät. Tun 
heimlich in allem, was wir an Vorbereitungen 
treffen für den Gabentiſch unſeres Nächſten, wenn 
freilich die funkelnden Augen auch vieles verraten. 


Ketten rätſel 


1234567891011 12 13 14 
15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 29 30 31 


An Stelle der Zahlen ſind Buchſtaben zu 
ſetzen, ſo daß Wörter von 9 755 Bedeutung 
entſtehen: 1—2 Fluß in Sibirien, 1—6 Oper 
von Weber, 4—8 Muſikſtück, 7— 9 Gotteshaus, 
8-11 ſibiriſche Gouvernementshauptſtadt, 
10—14 Fremdwort für Treppe, Tonleiter, 
13—16 in Südamerika heimiſches Tier, 15—18 
Schiffsteil, 16—20 Herbſtblume, 17—21 Him⸗ 
melskörper, 19—22 weibl. Vorname, 21—24 
Teil des Geſichtes, 23—27 Wagnerſche Frauen⸗ 
geſtalt. 26—28 atmoſphäriſche rſcheinung, 
26.30 Geflügel, 27—31 franz. Opernkompo⸗ 
niſt, 31—3 Amtskleid. 


Erziehliches 


Einszweidrei ſich im Glück iſt ſchwer, 
vom Liebſten zweidrei oft noch mehr — 
drei es betrifft, ob groß, ob klein, 
lehrt ja zuerſt einszweidrei ſein! 


: Schattenrätſel 


Arn 
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Welche Löſung ergibt ſich bei richtiger Zu⸗ 
ſammenſtellung der einzelnen Zeichen? 


Letzten Endes ſteigert das aber nur Spannung und 
Erwartung beim andern. 
werk aufgerichtet in aller Stille in ſelbſtloſer Hin⸗ 
gabe und aufopfernder Güte. Die wunderſame Ver⸗ 


Es wird ein Wunder⸗ 


heißung wächſt von Tag zu 
Tag. Alle Liebe und Freude 
verdoppelt ſich. Verjüngt 
ſchlagen die Herzen. Wir ler⸗ 
nen beſinnen und ſtillſtehen. 
Wir laſſen uns alle vom 
alten Zauber umſchließen, 
ſind einig in der tiefen Ehr⸗ 
furcht vor den ſchönen Bräu⸗ 
chen. Wir ſind ein Märchen⸗ 
volk in den Weihnachtswochen. 
Schöner und lauterer ſpiegelt 
ſich da das deutſche Herz, und 
das deutſche Gemüt wächſt zu 
wunderſamer Größe auf. Un⸗ 
wandelbar kehrt unſere Treue 
in den alten Liedern wieder. 
Wir ſingen ſie mit der In⸗ 
brunſt ſeliger Kindheitstage, 
und alles iſt gegenwärtig, 
was einmal war. 


1. Advent 
Stimmungsvoll ge⸗ 
deckter Kaffeetiſch 

(Phot.: Atlantik) 


„Hören Sie mal, junger Mann“, ſagte 
der Hauptmann zu dem eifrigen Ver⸗ 
ehrer ſeiner Tochter, „Ihre Beſuche bei 
uns erinnern mich an die Entwicklung 
eines Zeitungsunternehmen!“ 

„Wie meinen Sie das, Herr Haupt⸗ 
mann?“ 

„Nun zuerſt fingen Sie an, genau wie 
eine neue Zeitung, einmal wöchentlich 
zu kommen, dann wurden es zwei⸗ und 
dreimal, dann kamen Sie jeden Nach⸗ 
mittag, um ſchließlich morgens, mittags 
und abends zu erſcheinen!“ 


* 


Eine große Ausſtattungsoperette ſollte 
aufgeführt werden. Der Direktor kam 
hinein, um der erſten Probe beizu⸗ 
wohnen. 

„Was ſind das für Mädchen dort?“ 
fragte er und zeigte auf eine kleine Schar 
leichtbekleideter Schönheiten. 

„Das ſind die neun Muſen!“ erläuterte 
der Regiſſeur. 

„Was?“ fuhr der Direktor erregt auf. 
„Neun Muſen? In einer Ausſtattungs⸗ 
revue? Fünfzig Muſen müſſen wir 
haben, hundert Muſen, hundertfünfzig 
Muſen ..!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Krenzworträtſel: Waageredht: 1. Torero, 4. Ru- 
brik, 7. Do 


Stadt, Tier und Reiter: Piſa, Apis, h, Spahi. 

Silbenrätſel: 1. Oeſſau, 2. Edelweiß, 3. Magda⸗ 
lenenſtrom, d.Reuguinen, 5. Agypten, 6. Chriſtopb, 
7. Scharade, 8 Trommel, 9. Eichendorff, 10. Nelke, 
11. Mongolen = Dem Nächſten muß man we 

Bilderrätjel: Wenn man für die Zahlen Buch- 
ſtaben u. für die Kreuze fehlende Vokale bee 
ſo ergibt ſich: „Droben ſtehet die Kapelle, ſchaue 
ſtill ins Tal hinab — —“ 
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Rücken-Mitte rechtes Rent rechtes Vordert linker. Ärmel 


Janker für Knaben 


Material: 380 f Alpia⸗Trachtenwolle, grau meliert, 60 f Schäfer⸗Jacken⸗ 
arn, grün, 8 große Hirſchhornknöpfe, 4 kleine Hirſchhornknöpfe, 2 Stricknadeln 
te, 3½, 1 Häkelnadel Nr. 3. 

Technik: Die auf dem Schnitt mit F bezeichneten Teile häkelt man mit grüner Wolle in feſten Maſchen. Die nicht 
se e zeichneten Teile werden mit grauer Wolle 1 Maſche rechts und 1 Maſche links im Wechſel nach jeder Nadel 
% erſetzt (Perlmuſter) geſtrickt. Es werden folgende Teile gearbeitet: 1 Rücken⸗Mitte, Rücken⸗ und Vorderteile, 

Aermel, 2 Taſchen a, 2 Taſchen b, 2 Taſchenklappen, 1 Kragen und 1 Gürtel. Die nötigen linken Teile 
werden den entſprechenden rechten Teilen ent⸗ 
gegengeſetzt gearbeitet. Man beginnt mit ſämt⸗ 
lichen Teilen, außer dem Gürtel, vom Schnitt 
aus gefehen an den unteren Rändern. Für den 
Gürtel arbeitet man einen für 13 om nötigen 
Luftmaſchenanſchlag (Mitte, Knopflöcher ein⸗ 
gerechnet) und häkelt um dieſen herum feſte 
Maſchen. In beide Vorderteile werden die Schlitze 
für die Taſchen und die Abnäher eingeſtrickt, 
dafür ſtrickt man jedes Vorderteil bis zu einer 
Höhe von 18 em in zwei Teilen und dann über 
die ganze Breite. In das linke Vorderteil werden 
in Höhe der + im rechten Vorderteil 1 cm vom 
Rand entfernt 3 Knopflöcher eingeſtrickt. Nun um⸗ 
häkelt man die ſchrägen Taſchenſchlitze zuerſt mit 
einer grauen, dann mit einer grünen Feſtmaſchen⸗ 
reihe. Die geraden Taſchenſchlitze werden nur mit 
grau umhäkelt und nun in die entſprechenden 
Taſchen rückwände aufgenäht. Den Schnittzeichen 
nach werden die Teile zuſammengenäht (den Kra⸗ 
gen noch nicht annähen]. Auf die punktierte Linie 
im Aermel häkelt man 3 grüne Feſtmaſchenreihen. 
Nun werden die Taſchenklappen auf- und der 
Kragen den Schnittzeichen nach angenäht. Im 
Nücken näht man auf die Nähte aus dreifacher grül- 
ner Wolle gehäkelte Luftmaſchenſchnüre, ſetzt in 
Höhe von 13 em zwei große Knöpfe auf und knöpft 
darauf den Gürtel. Auf die mit bezeichneten 
Stellen näht man 6 große Knöpfe, auf jeden Aer⸗ 
mel 2 kleine Knöpfe. 


Werdot Nacken 
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Ein flottes Wolljäckchen für kleine Mädchen 
Material: 150 g Schwanen-Bulettwolle grün, 20 g Schwanen-Bulettwolle rot, 10 g Schwanen-Bulettwolle 
und, 3 Heine grüne Knöpfe, 2 Stricknadeln Nr. 27, 1 Häkelnadel Nr. 3. 

Technik: In den mit A bezeichneten Schnitteilen ſtrickt man glattrechts, d. h. eine Nadel rechts und eine Nadel 

nts, im Wechſel. In den Aermelrändern, auf dem Schnitt mit R bezeichnet, ſtrickt man 2 Maſchen rechts und 2 Maſchen 

als im Wechſel, und in den B. Flächen folgendes Muſter: 1. Nadel: (rechte Seite der Arbeit) rechts; 2. Nadel: 

Maſchen rechts und 1 Maſche links im Wechſel. Ab 1. Nadel fortlaufend wiederholen. 

Man arbeitet nach Schnitt und beginnt mit den drei e an den unteren Rändern. Hat man 4 cm 
9 ech gearbeitet, nimmt man in der letzten Nadel alle Schößchenmaſchen auf eine 1 Nadel, ſtrickt noch einmal über alle 
Raſchen und mindert dabei (gleichmäßig verteilt) die Maſchenzahl auf die Weite, die man für die Vorderteile und 
0 Rüden zuſammen benötigt. Die Aermel beginnen ebenfalls an den unteren Rändern. Hat man die einzelnen Teile 

iggeſtellt, ſpannt man fie (ohne das Schößchen) auf den Schnitt (linke Seite nach oben) und dämpft fie leicht unter 
em feuchten Tuch. Jetzt beſtickt 
au an die B-Fläden, wie es die 
* beitsprobe zeigt. Den Schnitt. 
Et zeichen nach näht man die Teile 
2 sammen, Man umhäkelt alle 
* ander, außer den Aermelrän⸗ 
dern, zunächſt mit einer grü⸗ 
nen Feſtmaſchenreihe und dann 
mit einer Feſtmaſchenreihe, in 
der man wechſelnd 5 rote und 
2 lindfarbene feſte Maſchen 
hätelt (der Arbeitsfaden wird 2 
immer mitgeführt). Auf die mit 
+ bezeichneten Stellen näht 
man die 3 Knöpfe und die 3 
bazu paſſenden Oeſen. 


efn.: de Noll (1), Tovote (2) 
Dr. Weller (1) 


Eine kurze, 

praktiſche Ueberziehjacke 
Material: 280 g Schäfer ⸗Jackengarn 
gelb, 140 g Schäfer-Jadengarn braun, 10 Holz ⸗ 
knöpfe, 5 ſchwarze Druckknöpfe, 1 Häkelnadel Nr. 3. 
Technik: In den auf dem Schnitt mit F bezeichneten 
Flächen häkelt man mit brauner Wolle fejte Maſchen und in 
den H-Zeilen (außer dem Kragen) arbeitet man eine feſte Maſche und 
eine Luftmaſche im Wechſel bei jeder Reihe verſetzt. Man arbeitet in dieſem 
Muſter zwei Reihen gelb (hin- und hergehend) und eine Reihe braun (nur in 
Hinreihen) im Wechſel. Den Kragen arbeitet man mit brauner Wolle 1 feſte Maſche 
und 1 Luftmaſche im Wechſel, bei jeder Reihe verſetzt in hin⸗ und hergehenden Reihen. Man 
arbeitet nach Schnitt und beginnt in allen Teilen an den mit B bezeichneten Stellen. Sind die 
Teile fertig, ſpannt man fie (Tinte Seite nach oben) auf den Schnitt und dämpft fie unter einem 
feuchten Tuch. Den Schnittzeichen nach näht man die Teile zuſammen und den Kragen als Steh⸗ 
bündchen am Halsausſchnitt feſt. Alle Ränder der Jacke umrandet man mit einer Reihe braunen 
feften Maſchen. Der kleine Untertritt (mit F bezeichnet) und der 5 ſchließen mit den vier 
Druckknöpfen. Auf die mit + bezeichneten Stellen näht man die Holzknöpfe und näht dabei den 
Aermel ab (f. Photo). Beim Vorderteil näht man um die Knöpfe aus brauner Wolle gedrehte 
Schnur (f. Photo). Die Nähte der Jacke werden zum Schluß noch mal leicht auf der linken Seite gedämpft. 
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Links: Rechts: 


Die Wucht der Töne wurde Andächtig lauſchen ſie den Klän⸗ 
ihnen zu einem Erlebnis gen großer deutſcher Tonſchöpfer 


Werkpauſenkonzert fand in der Freizeithalle eines Berliner Induſtriewerkes ſtatt 


Die Neichsſendeleitung hat ſich in 
Zuſammenarbeit mit der Funk⸗ 
walter⸗Organiſation der Deutſchen 
Arbeitsfront für das 5 
1936/1937 die Aufgabe geſtellt, Muſik 
großer Meiſter durch ihre Werkpauſen⸗ 
ſendungen in die Betriebe hineinzu⸗ 
tragen. — Das Streben der NS.⸗Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“, den Arbeiter 
ſtets und überall zum Ausgangspunkt 
alles kulturellen Lebens im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat zu machen, wird 
gerade hier beſonders offenkundig, wenn 
die beſten deutſchen Künſtler zu den Ar⸗ 
beitern in die Betriebe kommen und ſo 
immer wieder den Beweis für die ſchick⸗ 
ſalsmäßige Verbundenheit von Künſtler 
und Arbeiter aufzeigen. — Die Kunſt 
wird dem Arbeiter in der Werkpauſe 
täglich neue Lebenskraft bringen, und 
der Rundfunk wird hierbei der weſent⸗ 
liche Mittler ſein. 


Links: Die Gefolgſchaft des Werkes 
ſpendet freudig Beifall 
für die künſtleriſchen Darbietungen, die ihren 
Werktag in ſeltener Weiſe verſchönten 
Rechts: 


Prof. Clemens Krauß dirigierte das 
große Orcheſter des Deutſchlandſenders 
Kammerfänger Marcell Wittriſch von der Staats“ 
oper Berlin wirkte in dieſer Veranſtaltung als 
Soliſt mit Photos: W. Engel (5) 
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